
BUCHBESPRECHUNGEN

Rombach hat sıch 1e] Mühe gemacht, das Buch ın gediegener un ansprechender
Form herauszubringen. SEBOTT

SEBOTT, REINHOLD, Das CUYUC Ordensrecht. OmMentar den anones 573—/46 des
Codex Iurıs Canonıicı. Kevelaer: Butzon Bercker 1988 1/205
uch füntre ach der Publikatıion des Codex lurıs Canonıicı gab bısher

1mM deutschsprachigen Raum sieht mMan einmal VO  - den allgemeinen Handbüchern
und Sammelwerken ab och keinen Kommentar für das Ordensrecht. Dies hat
zweı Gründe Zum eınen wurde das Ordensrecht ın Deutschland schon ımmer NUur

stiefmütterlich behandelt (ın vielen Fakultäten wırd überhaupt nıcht dozıert!). Zum
andern wirkt das CUt Ordensrecht merkwürdig „dıffus“” un! Ssperrt sıch eıner SENAUCH
Kommentierung. Dies 1St allerdings intendiert, enn die Väter des jetzıgen Rechtes
wollten 198858 iıne Art Rahmenrecht für dıe Lebensgemeinschaftten der evangelıschen
Räte erstellen, das 11U VO den einzelnen Instıtuten ErSTt och ausgefüllt werden aufß
(vgl (CAN: 587) Erst ann wiırd das Ordensrecht konkret, lebendig un anwendbar.
Der vorliegende Ommentar bietet jeweıls den lateinıschen (Gesetzestext un: dessen
deutsche Übersetzung. Daran schliefßt siıch ıne wissenschaftliche Erläuterung
Dıiese 1St aus praktischen Bedürtnissen entstanden. In knapper Form un: leicht VOI-

ständlich geschrieben wendet sıch dieser Kommentar den „kirchenrechtlichen
Laien”, der hne kanonistische Vorkenntnisse zuverlässıge Intormationen und Ausle-
SUNSCH den Fragen des Ordensrechtes sucht. Eın Personenverzeıichnıis, eın Sachre-
gister und eın Kanonesverzeichnıis schließen das nützlıche Buch, das allerdings VO

Verlag mıt mehr Liebe hätte betreut werden können, ab (sanz sporadısch un
hne systematisches Interesse sollen 1U einıge Punkte geNaANNT werden, die tür das
Ordensrecht VO Interesse sınd un auf welche der Kommentar aufmerksam macht.
Der Vf seinen Kommentar AT d)as eCUuUeE Ordensrecht“. Dies 1St. insofern uUunsSCHaU,
weıl iın den anones 573746 neben den Orden uch die Kongregationen, dıe Säkular-
instıtute und die Gesellschatten des apostolischen Lebens behandelt werden. Solange
ber och keın übergreitender Begriftf gerunden 1St der 167 1983 hat keinen!), wırd
INa  e be1 dem Wort „Orden“ bleiben dürfen, denn bezeichnet (etwa uch ın seınen
Zusammensetzungen: Ordensleben, Ordensstand, Ordensleute) och ehesten das
(Ganze dessen, Was der CS ın der DAars L11 (de Institutıs vitae CO  ae€e de socletatlı-
bus vıtae apostolıicae) des lıber 11 (de populo Deı) ertafßst Miıt der Problematık, eınen
Begriff ınden, der das (z3anze dessen bdeckt, WasSs I1a  } trüher Ordensrecht nenNnnen

konnte, hängt uch die Einteilung der Banzen Materıe Dıiıe anones
5/3—/46 wollen rel Großgruppen ordnen: die Relıgi0seninstitute, die Säkularınstitute
und dıe Gesellschaftten des apostolischen Lebens. Als Einteilungskriterien gelten hier
„Gelübde” un: „brüderliches Leben in Gemeinschaft“. Daneben wird 1mM Call. ff uch
och eın anderes Einteilungskriterium genannt. Dıiıeser Kanon versucht, verschiedene
Aspekte 1im Leben Jesu für eine Typologisierung der Institute brauchbar machen:
„Sıe folgen nämlich Christus besonders CN darın nach, Ww1€e Er entweder betet der das
Reich (sottes verkündıgt, den Menschen Wohltaten erwelst oder In der Welt Umgang
mI1t ihnen pflegt, dabeı ber immer den Wıllen se1ınes Vaters ertüllt.“ Schliefßlich kommt
der Vt (vgl 38) uch och auf 50 Grundgestalten des Ordenslebens sprechen. Sol-
che sıeht im Laute der Geschichte bısher üntmal verwirklicht: 1mM anachoretischen
Mönchtum se1it Antonı1ius (F 356); beı den klassıschen Schöpfern koinobitisch-monasti-
schen Lebens VO Pachomius bıs Benedikt; 1n den Bettelorden des 13 Inh:S; be]l Ignatıus
VO Loyola; beı den Kleinen Brüdern un: Schwestern des Charles de Foucauld un: be1
den Säkularınstituten. Alles andere hält 1im Grunde für Varijatiıonen der uch Kom-
bınatıonen dieser fünf Grundgestalten. Eıne Einteilungsschwierigkeit g1bt zusätzlich
beı den Religi0seninstituten (instıtuta rel1g10sa). Das sınd dıe Orden (sıe haben eierli-
che Gelübde) und dıe Kongregationen (sıe haben NUur einfache elu Der 1657
1917 hatte S$1€e ausdrücklich unterschieden vgl Call. 485 Im jetzıgen Recht
werden s1e nıcht mehr Dennoch kennt der Call. 668 (es geht mutsbe-
stımmungen) implızıt den Unterschied zwischen Feierlich-Protessen (ın Orden) un:
Einfach-Protessen (1n Kongregationen). Obendrein tührt das „Annuarıo Pontificio“
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weıterhın dıe „Ordını" VO den „Congregazıon1 relig10se” auf. Über Religio-
senınstıtute, Säkularınstitute un Gesellschatten des apostolischen Lebens hinaus

der CC uch och die Eremiten (vgl Can 603) un: den Stand der Jungfrauen.
Sıe werden 1m Can 604 erwähnt. Der Vt kann bei seiner Kommentierung außerdem
die Empftfehlung der Deutschen Bischofskonterenz für dıe Spendung der Jungfrauen-
weıhe Frauen, die ın der Welt leben, heranzıehen. Can 591 spricht VO der 50 Ex-
emption. Dıiıese 1St gemeinrechtlich abgeschafft. Der Papst kann s$1e ber als Privileg 1m
Einzeltall gewähren. Im übrıgen verweılst DOantı: 586 auf die gebührende Autonomie der
Instıtute des geweihten Lebens. Can 681 normilert Zu ersten Mal den Sos Gestel-
lungsvertrag. Dieser 1St VOT allem in Deutschland VO Belang, weıl die Orden kaum
über eıgene Geldquellen verfügen und deshalb auf solche Verträge in den Diözesen
gewlesen sınd Durch dıese geldliche Abhängıigkeıt schwindet allerdings ıne ZEWISSE
Eigenständigkeıit der Orden innerhalb der Kırche. Wohl deshalb esteht der V+t den Ge-
stellungsverträgen her kritisch gegenüber. Der Umfang der Zulassung Uum Novızıat
1St 1M Recht erheblich stratter un: kürzer normilert als bisher Dıie Hındernisse
für eıne gyültıge Aufnahme sınd reduziert. Das Eintrittsalter wurde erhöht. Eın Postu-
lat, das trüher tür Laien verlangt wurde, wird 1im Recht nıcht mehr gefordert.
er cann 518—530) brauchte och 13 anones für das Beichtrecht der Or-
densleute (insbesondere der Ordensfrauen). Im NeCUCN GTE genügt dafür eın einzıger
Kanon (can 630) Can 66/ regelt dıe Klausur. Er kennt 1er Arten dıe allgemeıne
Klausur nıcht kontemplatıver Klöster, dıe allgemeıne Klausur kontemplatıver Klöster,
die Klausur der Nonnen, die Klausur der gänzlıch kontemplatıven Nonnen. In den Ka

694—/04 geht CS die Entlassung VO  — Mitgliedern. Insgesamt 1sSt diese einta-
her geregelt. Eın Prozefß 1St nıcht mehr notwendig. Es gx1bt keinerleı Unterschiede
zwischen Ewı1g- und Zeitlich-Professen, zwischen männlichen un: weıblichen Relıg10-
S6I1.: Nıcht ganz unproblematisch ist Can 689 Eıne uch ach der Profeß ZUBCZO-
SCHNC körperliche der seelische Erkrankung, dıe das Mitglied ach dem Urteıil VO  -

Sachverständigen tür das Leben 1m Instıtut ungeeıgnet macht, stellt eınen Grund dar,
nıcht ZUr Profeßerneuerung bzw ZUuUr Ablegung der ewıgen Prote{fß zuzulassen. Völ-

lıg NEUu IST das Kapıtel 111 ber dıe Konterenzen der höheren Oberen vgl
annn 708—709). In der Bundesrepublık haben WIr dıe „Vereinigung der Deutschen Or-
densobern“ VDO), dıe „Vereinigung höherer Ordensoberinnen Deutschlands“
VOD) und dıe „Vereinigung höherer Ordensobern der Brüderorden und -kongrega-
tionen“ VOB) Dıieser kleine Überblick ber das CUu«cC Ordensrecht INas genügen
Zum Schlufß se1 allerdings och einmal daran erinnert, da ftür die einzelnen Instıtute
die eigentliche Arbeit erst och geschehen mufß, insotern das allgemeıne Rahmenrecht
Jetzt ausgefüllt un Leben erweckt werden soll L RAUM-PETERS

SCHULZ, WINFRIED, Das CuEC Selig- UN Heiligsprechungsverfahren. Paderborn: Bonita-
t1us 198®% AA
Im 1i1917 War in den annn 1999 bıs 27141 (de Causıs beatıificationıs Servorum Deı

6r canonizatıon1ıs Beatorum) das gesamtTLe Selıg- un Heiligsprechungsverfahren SECIE-
gelt. Im NCUCMN CM VO 1985 ehlten entsprechende Normen. Ledigliıch 1m Can. 1403

wurde bestimmt: „Causae Canon1izatıon1s Servorum De1 peculıarı lege PON-
tificıa.“ Diese Kanonisationsgesetze wurden späater separat veröffentlicht, ber nıcht in
den CC übernommen. Da S1€e außerdem och vordatıiert wurden Iso Zu Zeitpunkt
ihres Inkratttretens och SAr nıcht bekannt waren! entstand große Verwiırrung. Des-
halb 1St. INan dem bekannten Paderborner Kirchenrechtler Schulz dankbar für das VOTI-

lıegende Buch Da Sch außerdem Protessor für vatıkanısches Recht der
Lateranuniversität in Rom 1St nd zudem als Postulator 1n wel Seligsprechungsverfah-
ren mitgewirkt hat, dart als echter Kenner der entsprechenden Materıe gelten. Das
vorliegende Büchlein hat 1er Kapıtel. Im ersten (26—48) wırd eın Abrifß der Geschichte
der Heıligsprechung gegeben. Im ganzen ersten Jahrtausend xab keine förmliche
Heiligsprechung. Das olk schuf sıch seıne Heılıgen gleichsam elbst, indem be-
stimmte Martyrer un Bekenner verehrte. Dieser ult wurde zumeıst VO  . den (Orts-
bischöten approbiert. Um dieser bischöftlichen Kultapprobatıon größeres Gewicht
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